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Netzwerk Algen – Algen in der Kreislaufwirtschaft

Was Sie in diesem Rückblick erwartet
Auf den folgenden Seiten finden Sie Informationen, Links und Download-Möglichkeiten rund um das Netzwerk 
Algen, insbesondere zur Veranstaltung vom 8.9.2022. Dies umfasst neben Vortragsunterlagen, Postern und Markt-
plätzen auch Beiträge zu den Leitfragen, die bei der diesjährigen Veranstaltung von den Teilnehmer:innen gesammelt 
wurden.

» „Vortragsunterlagen“ auf Seite 3

» „Übersicht der Poster“ auf Seite 5

» „Übersicht der Marktplätze“ auf Seite 7

» „Beiträge zu den Leitfragen“ auf Seite 8

Alle Informationen finden Sie auch online auf nachhaltigwirtschaften.at

Allgemeines über die Veranstaltung
Das jährliche Netzwerk Treffen bietet Raum für die Vernetzung von Akteur:innen sowie Interessierten zum Thema 
Algen in Österreich und zeigt den Stand von Forschung, Entwicklung und Innovation zu Algen in Österreich auf. Die 
Veranstaltung des „Netzwerk Algen“ fand am 08.09.2022 von 10:00 - 16:00 Uhr im Festsaal des BMK statt. Ziel war 
es auch diesmal, Erfahrungen auszutauschen und einen Einblick in die aktuellen Aktivitäten der nationalen, aber 
auch internationalen Algenszene zu erhalten.

Algen dienen nicht nur als Futter-, Lebens- und Nahrungsergänzungsmittel, sie bieten auch Potential für die Behand-
lung bzw. Verwertung von Abfällen sowie für Rückgewinnungsprozesse. Darüber hinaus stellen sie eine Basis für die 
Produktion von Chemikalien und Energieträgern bzw. Biokraftstoffen dar. Aufgrund dieser vielseitigen Anwendungs-
möglichkeiten lag der Fokus der diesjährigen Veranstaltung auf der Rolle von „Algen in der Kreislaufwirtschaft“.

Neben ausgewählten Vorträgen zu „Algen als Lebensmittel“ und „Neuem aus der Forschung“ bot die Veranstaltung 
die Möglichkeit sich in den Pausen sowie bei der Besichtigung von Postern und Marktplätzen zu vernetzen. Auch die 
Programmpunkte „Blitzlichtsession“ und „Silent Discussion“ regten anhand mehrerer Leitfragen zum aktiven Aus-
tausch rund ums Thema „Algen in der Kreislaufwirtschaft“ an.

Das „Netzwerk Algen“ ist eine vom Bundesministerium für Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und 
Technologie (BMK) initiierte und von der Österreichischen Gesellschaft für Umwelt und Technik (ÖGUT) in Kooperati-
on mit BEST – Bioenergy and Sustainable Technologies GmbH durchgeführte Veranstaltungsreihe zur Vernetzung der 
Akteur:innen auf dem Gebiet der Algenforschung. Das Treffen findet einmal im Jahr statt.

Vernetzungsmöglichkeiten
» D-A-CH Algen Netzwerk: Algenforschung und -entwicklung im deutschsprachigen Raum.

» Netzwerk Algen Broschüre: Algen-Akteur:innen aus Österreich stellen sich vor. Für nähere Informatio-  
 nen und Aufnahme in die Broschüre: Mail an lukas.wagner@oegut.at

» Bioeconomy Austria: österreichweites Bioökonomie-Netzwerk aus regionalen Clustern und Plattformen,   
 sowie Unternehmen, Forschung, Politik und Gesellschaft. Anmeldung zum Newsletter möglich.

Inhalt
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Vortragsunterlagen der Vorträge

Block A: Algen als Lebensmittel

Block A widmete sich dem Thema Algen als Lebensmittel. 

Der erste Vortrag über „Novel Food im Kontext zu Algen“ wurde von Klaus Riediger (AGES – Agentur für Gesundheit 
und Ernährungssicherheit) gehalten. Herr Riediger ist seit 20 Jahren als Experte für Novel Foods bei der AGES tätig 
und stellte in seinem Vortrag die Komplexität der Novel Food Zulassung in Bezug auf Algen dar. Die Zuständigkeiten 
für die Risikobewertung bzw. das Risikomanagement liegen sowohl beim Bundesministerium für Soziales, Gesundheit 
und Pflege als auch bei der AGES, welche insbesondere die abschließende Bewertung vornimmt. Bereits die Defini-
tion von Novel Foods ist komplex: es handelt sich dabei um „neuartige Lebensmittel“, die vor dem 15. Mai 1997 nicht 
in nennenswertem Umfang in der Union für den menschlichen Verzehr verwendet wurden und in mindestens eine 
von 10 Kategorien fallen. Dabei entstehen vielschichtige Abgrenzungsproblematiken, z.B. zu neuartigen Extraktions-
methoden, welche die Einordnung als Novel Food erschweren. Zur Überprüfung eines Lebensmittels als Novel Food 
stellte Herr Riediger in seiner Präsentation mehrere Möglichkeiten vor, unter anderem den EU-NF Katalog und die 
Unionsliste. Diese enthalten Informationen über den Status eines Novel Foods bzw. der bereits erfolgten Zulassung. 
Eine beispielhafte Suche im Österreichischen Lebensmittelbuch nach Algen ergab nur wenige Treffer und verdeut-
lichte die bisher geringe Anzahl von Zulassungen von Algen als Lebensmittel. Am Ende des Vortrags wurden auch 
wichtige Einzelaspekte der Zulassung als Novel Food beleuchtet: laut der Claims Verordnung 1924/2006 müssen 
Erkenntnisse über die Produkte wissenschaftlich abgesichert sein und Verzehrsmengen und -muster berücksichtigt 
werden. Abschließend betonte Herr Riediger die Wichtigkeit der Zusammenarbeit aller Akteur:innen für erfolgreiche 
Zulassungen über Ländergrenzen hinweg.

Der zweite Vortrag „Fette und Algen - Bedeutung für die menschliche Verwertung und Gesundheit“ wurde von 
Martin Kainz (WasserCluster Lunz - Department für Biomedizinische Forschung) gehalten. Herr Kainz ist seit 2021 
wissenschaftlicher Geschäftsführer des Wassercluster Lunz und leitet die Arbeitsgruppe LIPTOX. In seinem Vortrag 
betonte er die Bedeutung verschiedener in Algen vorkommender Fette für die menschliche Gesundheit. Insbeson-
dere eine ausreichende Versorgung mit Omega-3 Fettsäuren habe direkten Einfluss auf die Gedächtnisfähigkeit im 
Alter. Diese Fettsäuren reichern sich natürlicherweise entlang der Nahrungsketten an, sodass ihre Konzentration von 
Algen über Zooplankton bis hin zu Fischen zunimmt. Insgesamt, so erläuterte Herr Kainz in seinem Vortrag, konnte in 
den vergangenen Jahren jedoch ein dramatischer Abfall der gesundheitsfördernden Omega-3 Fettsäuren in großen 
Raubfischen aus dem Wildfang beobachtet werden. Dies liege vor allem an den sich stark verändernden Lebensbe-
dingungen der Raubfische. Eine weitere Entwicklung die im Vortrag hervorgehoben wurde ist die stetige Zunahme 
von Aquakultur-Zuchten. Herr Kainz gab auch diesbezüglich einen Einblick in den aktuellen Stand der Forschung: 
so werden derzeit Kürbiskernpresskuchen als teilweiser Ersatz von Meeresfischmehl und dessen Auswirkungen auf 
die somatische Entwicklung und die Fettsäurenzusammensetzung bei Seesaiblingen (Salvelinus alpinus) untersucht. 
Abschließend betonte Herr Kainz die Bedeutung von „intelligent feeding designs“, die Rolle von Wassertieren im „Tro-
phic upgrading“ sowie den Schutze von Gewässern.

Der dritte und letzte Vortrag in Block A „Entwicklung, sensorische Abtestung und Vermarktung von mit Spirulina 
angereicherten Produkten“ wurde von Cornelia Felbinger (FH Wiener Neustadt - Fachbereich Lebensmittelwis-
senschaft) gehalten. Frau Felbinger ist wissenschaftliche Mitarbeiterin im Fachbereich Lebensmittelwissenschaft 
am Campus Wieselburg der FH Wiener Neustadt und präsentierte in ihrem Vortrag die Ergebnisse einer Studie zur 
Akzeptanz von Spirulina als Zutat in verschiedenen Speisen. Sie betonte zu Beginn des Vortrags die Wichtigkeit sol-
cher Studien, da die Verwendung von Algen als Lebensmittel derzeit noch relativ gering sei. Generell wurden bei der 
Produkttestung mit Spirulina angereicherte Produkte von Proband:innen verköstigt, die diese daraufhin nach Aus-
sehen, Textur, Geruch, Geschmack und insgesamt beurteilten. Die Produkte, welche allesamt verschiedene Mengen 
Spirulina-Pulver enthielten, umfassten Instant Porridge, Burger, Spinatknödel, Kichererbsenaufstrich und Vollkorn-
strudel. Alle Produkte wurden durchaus positiv bewertet, unterschieden sich aber in der individuellen Bewertung. 
Als Erkenntnis aus der Studie zog Frau Felbinger, dass die Geschmacksintensität des Spirulina-Pulvers abhängig vom 
Produkt sei und somit die Konzentrationen variieren können. Außerdem könne Spirulina-Pulver sowohl in herzhaften 
als auch süßen Produkten eingesetzt werden. Generell kann jedenfalls eine hohe Akzeptanz gegenüber mit Spirulina 
angereicherten Produkten erwartet werden.
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Vortragsunterlagen der Vorträge

Block B: Neues aus der Forschung

Block B beschäftigte sich mit Neuigkeiten aus der Algenforschung in und um Österreich.

Bernhard Drosg (BEST – Bioenergy and Sustainable Technologies) leitet den Forschungsbereich Biokonversion 
und Biogassysteme der BEST GmbH in Tulln und ist als Senior Scientist am IFA Tulln der BOKU tätig. Bernhard Drosg 
präsentierte im ersten Vortrag die Ergebnisse des Interreg Projektes „Algae4Fish – Recycling von Nährstoffen aus 
agro-industriellen Reststoffen durch die Kultivierung von Mikroalgen für Fischfutter“. Weltweit steigt der Bedarf 
an Aquakulturen und auch der Bedarf an Futtermittel für diese. Der Forschungsansatz des Algae4Fish Projektes zielt 
darauf ab, Gärrest als Nährstoffquelle für Mikroalgen zu verwenden und diesen als Futtermittel für Rotiferen, welche 
wiederum als Nahrung für Fischlarven dienen, einzusetzen. Der Gärrest ist als potentielle Nährstoffquelle für die 
Mikroalgenzucht geeignet, da er reich an Nährstoffen ist und von der Zusammensetzung vorteilhaft (pH, verfügbarer 
Stickstoff). Nachteilig ist die dunkle Farbe des Gärrestes, diese ist hemmend für das Eindringen von Licht. Im Projekt 
wurden verschiedene Gärreste (Kartoffelreststoffe, Nawaro, Speiseabfälle) durch unterschiedliche Vorbehandlungs-
schritte aufbereitet und Wachstumsexperimente mit Chlorella vulgaris durchgeführt. Es zeigte sich eine geänderte 
Biomassezusammensetzung – der Proteingehalt nahm ab und der Fettgehalt nahm zu, was sich vorteilhaft bei der 
Verwertung als Fischfutter erweist. In diesem Projekt konnte gezeigt werden, dass sich Gärreste als Nährstoffquelle 
für die Mikroalgenzucht eignen, jedoch individuelle Vorbehandlungsschritte nötig sind. Wenn Chlorella vulgaris auf 
Gärrest gezüchtet wird, produziert sie höhere Menge an Lipiden. Ein hoher Lipidgehalt ist von Vorteil wenn die Mik-
roalgen als Fischfutter verwendet werden. 

Der zweite Vortrag wurde von Ricarda Kriechbaum (TU Wien) zum Projekt „Waste-to-Value: Das Potential von 
Lebensmittelabfällen für die Mikroalgenkultivierung“ gehalten. Ricarda Kriechbaum ist PhD Studentin bei der IBD 
(Integrated Bioprocess Development) Group an der TU Wien und beschäftigt sich dort seit 2020 mit der Kultivierung 
von Mikroalgen. Hintergrund des vorgestellten Projekts ist die Möglichkeit mit Mikroalgen einerseits CO2 aus der At-
mosphäre zu reduzieren und andererseits Proteine, Fettsäuren, etc. zu produzieren. Die konkrete Fragestellung war, 
wie man Biomasseerträge erhöhen und Prozesse wirtschaftlicher gestalten kann. Hierzu wurden Abfälle als Substrat 
für mixotrophe Kultivierung gewählt um die Kosten zu reduzieren und die Nachhaltigkeit zu erhöhen. Es wurden 
Substrate aus der kartoffelverarbeitenden und der milchverarbeitenden Industrie sowie Substrate der Bioraffinerie 
TU Wien verwendet. Nach einem Screening des Mediums und der Inhaltsstoffe wurde Versuche im Photobioreaktor 
durchgeführt. Die durchgeführten Versuche waren vielversprechend, besonders die Substrate aus der kartoffelverar-
beitenden Industrie und Apfelkerngehäuse zeigen großes Potential als Substrat und Waste-to-Value Möglichkeit. Mit 
der Molke als Substrat wurden auch Versuche zur Produktion von PHB (biologisch abbaubares Bioplastik) durchge-
führt. 

In einem weiteren Vortrag wurde das Projekt „REEgain: Using Algae for Industrial Waste Recycling“ von Mária 
Čížková (Centre Algaetech, Trebon) vorgestellt. Das Projekt ist ein Interreg Projekt mit österreichischen und tsche-
chischen Partnern. Mária Čížková ist Forschungsassistentin an der Tschechischen Akademie der Wissenschaften und 
forscht am Centre Algaetech in Trebon, Tschechien, an Zellzyklen von Algen. Ziel des Projektes REEgain ist ein Ver-
fahren zu finden für ein nachhaltiges biologisches Recycling von ökologisch problematischen Verbindungen (Seltene 
Erden, REEs) aus Elektronikschrott und Wasser durch Mikroorganismen (Algen) und Co-Kultivierung mit Bakterien. 
Seltene Erden sind wichtig für verschiedene Anwendungen, von elektronischen Bauteilen, über Leuchtmittel und 
Batterien. Verschieden Modellorganismen wurden identifiziert und für Versuche und Photobioreaktoren verwendet. 
Als Ausgangsmaterial wurde roter Schlamm, Elektroschrott und pulverisierte Leuchtmittel verwendet. Ein Wachstum 
der Mikroorganismen, auch in Anwesenheit von sauren Extrakten war nachweisbar und es wurden REEs (Seltene Er-
den) in der Algenbiomasse akkumuliert. Zukünftig könnten somit elektrische und elektronische Abfälle als potentielle 
sekundäre Quelle von seltenen Erden dienen. Weitere Forschung ist nötig um die Mechanismen der Bio-Absorption 
und Akkumulation zu verstehen. 
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 Nähere Informationen zu Block C finden Sie auf den folgenden Seiten:

» „Übersicht der Poster“ auf Seite 5

» „Übersicht der Marktplätze“ auf Seite 7

» „Beiträge zu den Leitfragen“ auf Seite 8
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Übersicht der Poster Netzwerk Algen: Algen in der Kreislaufwirtschaft

Digestate-grown microalgae as feed for rotifers. 
Bauer, L.; Neubauer, M.; Niebauer, P.; Roca, C. Y.; Ludwig, K.; Drosg, B.

Digestate-grown C. vulgaris are a suitable feed for B. plicatilis due to the following 
benefits: 

• Increased density growth of B. plicatilis compared to using other microalgae as 
feed 

• Similar fatty acid content of B. plicatilis as when fed with Nanno-paste 

• Desirable fatty acid profile – rich in unsaturated fatty acids like eicoapentaenoic 
acid

Funktionale Mikro- und Nanostrukturen in biogenem Glas. Die Kieselalge als Ideen-
geber für die Halbleiterindustrie. 
Gebeshuber, I. C.; Opelt, K.; Zischka, F.

In der Mikrosystemtechnologie werden neben 2-dimensionalen, mittlerweile auch 
3-dimensionale mikroelektromechanische Systeme (MEMS) verwendet. Immer wie-
der tauchen bei derartigen 3D-Systemen tribologische Probleme auf. In der belebten 
Natur gibt es einige Organismen in denen auf mikroskopischer und nanoskopischer 
Skale sich harte Teile in relativer Bewegung befinden. Ein eindrucksvolles Beispiel 
derartiger tribologischer Mikro- und Nanosysteme sind einige Kieselalgenarten.

Potenzial der Grünalgen (Chlorophyta) in der menschlichen Ernährung, der Tier-
haltung und des Pflanzenbaus Forschung und Trends in den Ländern Österreich, 
Deutschland und der Schweiz. 
Loacker, A.; Piccrilli, E.; Scheiber, P.

Forschungsfragen:

• Verwendungsmöglichkeiten von Grünalgen (Chlorophyta) im Pflanzenbau und die 
verschiedenen Technologien der Bereitstellung (Anlagen für Zucht, Verarbeitung 
und Lagerung)

• Grünalgeneinsatz (Chlorophyta) in der Nutztierhaltung und in der menschlichen 
Ernähhung

Antifungal properties of aqueous microalgal extracts. 
Schmid, B.; Coelho, L.; Schulze, P. S. C.; Pereira, H.; Santos, T.; Maia, I. B.; 
Reis, M.; Varela, J.

Conclusions:
• Antagonistic activities varied widely depending on the combination of mic-

roalga and target fungus.
• Strong target specificity requires further investigation to ensure the suc-

cessful control of fungal pathogens. 
• Algal fungicides are a promising eco-friendly alternative to achieve higher 

sustainability in modern agriculture by limiting the overuse of agrochemi-
cals.

BEST – Bioenergy and
Sustainable
Technologies GmbH

Head Office Graz  
Inffeldgasse 21b
A 8010 Graz

P  +43 5 02378-9201
office@best-research.eu
www.best-research.eu

Introduction
In aquaculture, a healthy diet for fish larvae, rich in
polyunsaturated fatty acids, is crucial to obtain high-quality
fish [1]. Rotifers are considered “living food capsules”,
meaning that they can transfer nutrients to fish larvae [2].
Thus, when fed with microalgae, rotifers accumulate
valuable nutrients like fatty acids that fish will take up.
Nutrient-rich waste products, such as digestate, can be
used to cultivate microalgae which serve as feed [3]. This
process chain is investigated in the Interreg project
“Algae4Fish” (Fig. 1). The aim of this study was optimizing
the fatty acid profile of Brachionus plicatilis by feeding it
microalgae, grown on mineral medium as well as
digestate.

Material and Methods
Chlorella vulgaris were cultivated using mineral medium
(BG-11) and two different kinds of digestate (from a dairy
and a potato factory) for three weeks. The resulting paste
was used to feed rotifers (Brachionus plicatilis). As a
reference, rotifers were fed with Nanno-paste
(Nannochloropsis).
B. plicatilis were cultivated in artificial seawater. After
hatching in petri dishes, cultivation volume was doubled,
when a density of 150 - 200 rotifers/mL was reached. At a
density of 200-250 rotifers/mL in 50 L, they were
harvested and their fatty acid (FA) profile was analyzed.

Results and Discussion
Density growth was fastest in the cultures that were fed
with digestate-grown C. vulgaris (Fig. 2, C and D).
The nutrient source of C. vulgaris had an impact on the
FA content and composition of B. plicatilis. Compared to
the standard feed Nanno-paste, the FA content of rotifers
fed with digestate-grown C. vulgaris was only slightly
higher (dairy) or lower (potato waste). When fed with BG-
11-grown C. vulgaris, the FA content was lower. This
suggests that using alternative nutrient sources for
microalgae, like digestate, can be beneficial. (Fig. 3)
C. vulgaris transferred high amounts of α-linoleic acid to
rotifers, in contrast to Nanno-paste. Arachidonic acid,
eicosapentaenoic acid and docosahecanoic acid are
important Ω-3-FA for fish larvae [1], [5]. Such FA were low
in rotifers fed with BG-11-grown C. vulgaris.

In both cultures that were fed with digestate-grown C.
vulgaris, eicosapentaenoic acid was higher (33 and 45 %
of PUFA), while it was even higher (68 % of PUFA) in B.
plicatilis fed with Nanno-paste. (Fig. 3)
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Fig. 2: Density growth curves of B. plicatilis. Cultures were fed
with: A: Nanno-paste. B: C. vulgaris grown on BG11. C: C.
vulgaris grown on dairy digestate. D: C. vulgaris grown on
potato waste digestate.
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Fig. 3: Fatty acid content and composition of B. plicatilis.
Cultures were fed with: A: Nanno-paste. B: C. vulgaris grown on
BG-11. C: C. vulgaris grown on dairy digestate. D: C. vulgaris
grown on potato waste digestate.
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Digestate as nutrient source
The characteristics of digestate (residuals after
biogas production) depend on the feedstock used in
the biogas plant. The resulting digestates differ in
pH, solids content, colour and nutrient composition.
[4] Depending on these characteristics, digestate has
to undergo several steps of pre-treatment (e.g.
flocculant addition, centrifugation, dilution) to receive
a suitable cultivation medium for microalgae [3].
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Conclusions
Digestate-grown C. vulgaris are a suitable feed for 
B. plicatilis due to the following benefits:
• Increased density growth of B. plicatilis compared 

to using other microalgae as feed
• Similar fatty acid content of B. plicatilis as when 

fed with Nanno-paste
• Desirable fatty acid profile – rich in unsaturated 

fatty acids like eicoapentaenoic acid
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Fig. 1: Process chain of the project „Algae4Fish“.

Polare Kieselalge Corethron criophilum mit Klick-Stop-Mechanismus

Ille C. Gebeshuber, Kevin Opelt, Florian Zischka
Institut für Angewandte Physik, Technische Universität Wien. Kontakt: gebeshuber@iap.tuwien.ac.at
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Funktionale Mikro- und Nanostrukturen in biogenem Glas
Die Kieselalge als Ideengeber für die Halbleiterindustrie

Associate Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. 
Ille C. Gebeshuber
Institut für Angewandte Physik, TU Wien
Wiedner Hauptstraße 8-10/E134
1040 Wien
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3D Strukturen (technisch und natürlich)

Florian Zischka, BSc
Institut für Angewandte Physik, TU Wien
Wiedner Hauptstraße 8-10/E134
1040 Wien
florian.zischka@tuwien.ac.at

Tribologie
Die Tribologie ist der Bereich in der Technik, der sich mit der Wechselwirkung von
Oberflächen in relativer Bewegung miteinander (wie z.B. in Kugellagern oder Zahnrädern)
befasst, und zwar mit:
- ihrem Design
- Reibung
- Adhäsion
- Schmierung und Verschleiß.

Warum Biomikro und -nanotribologie? 
Fortschreitende Verkleinerungen von technologischen Geräten, wie Festplatten oder
Biosensoren erhöhen die Notwendigkeit für fundamentals Verständnis tribologischer
Phänomene im Mikro- und Nanometerbereich.
Biologische Systeme funktionieren in diesem Größenbereich hervorragend, weshalb ihre
Strategien als Vorlagen für neue technische Geräte dienen können.

Biotribologie
Das Ziel der Biotribologie ist es, Informationen über Reibung, Adhäsion, Schmierung und
Verschleiß biologischer Systeme zu sammeln, um dieses Wissen auf technische
Innovationen zu übertragen, sowie zur Entwicklung umweltfreundliche Produkte beizutragen.

Dieses neue, interdisziplinäre Forschungsfeld kombiniert Methoden und Kenntnisse aus
Physik, Chemie, Mechanik und Biologie.

© Nature 2000                            © Nature 2000                             © University of Cape Town

In der Mikrosystemtechnologie werden neben 2-dimensionalen, mittlerweile auch
3-dimensionale mikroelektromechanische Systeme (MEMS) verwendet. Immer wieder tauchen
bei derartigen 3D-Systemen tribologische Probleme auf. In der belebten Natur gibt es einige
Organismen in denen auf mikroskopischer und nanoskopischer Skale sich harte Teile in
relativer Bewegung befinden. Ein eindrucksvolles Beispiel derartiger tribologischer Mikro- und
Nanosysteme sind einige Kieselalgenarten.
Kieselalgen sind einzellige Lebewesen, die einige Mikrometer bis einige hundert Mikrometer
groß sind. Es gibt ca. 100.000 Arten.
Gebeshuber und Crawford präsentierten 2006 in ihrer Arbeit über die Mikromechanik in
hydratisiertem biogenen Siliziumdioxid Gelenke und Verbindungssysteme in ausgewählten
Kieselalgen(1). In der vorliegenden Arbeit wird zusätzlich eine polare Kieselalge (Corethron
criophilum) behandelt, die einen außergewöhnlichen Klick-Stop-Mechanismus aufweist(2).
3D Drucke von vergrößerten mechanische funktionalen Einheiten dieser Kieselalge zeigen
erste Anwendungsmöglichkeiten auf verschiedenen Größenskalen.

Kevin Opelt
Institut für Angewandte Physik, TU Wien
Wiedner Hauptstraße 8-10/E134
1040 Wien
kevin@opelt.at

© WSW Bearings, China

5µm

Bei der sich teilenden Kieselalge verhindern chirale Strukturen, dass sich die stabartigen Verlängerungen verdrehen.
Diese Funktion wird anhand von 3D-Ausdrucken dieser chiralen Strukturen, die auf dünnen Messingstangen
aufgebracht werden und sich an den dickeren Aluminimumstangen anhaken, demonstriert.
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Einleitung und Themafindung
Algen sind sehr nützlich und vielseitig einsetzbar. 
Schätzungen zufolge, haben wir beispielsweise die Hälfte 
unseres Sauerstoffes auf der Erde, der
Photosyntheseaktivität von Algen zu verdanken. Doch 
nicht nur als Sauerstoffproduzenten in unserer 
Atmosphäre, sondern auch in der menschlichen 
Ernährung, sei es als Spurenelement 
oder als Delikatesse, spielen Algen eine wichtige Rolle.
Darüber hinaus können Algen auch im Agrarbereich
genutzt werden, beispielsweise in der Tierfütterung oder
im pflanzenbaulichen Bereich als Dünger. Der
Witterungsunabhängige Anbau spricht für das große
Zukunftspotenzial und auch wenn viele Landwirte noch
skeptisch sind, werden aufgrund von Preissteigerungen,
sei es bei Tierfutter (Soja,…) oder Düngemittel - Algen
immer mehr in den Vordergrund rücken.

Wir sind im Wandel unserer Zeit angekommen - der 
Klimawandel ist in der Landwirtschaft bereits zu spüren 
und auch seit Kriegsbeginn in der Ukraine merken wir, 
wie abhängig wir von gewissen Ressourcen (Getreide, Öl 
oder Gas) sind. 

Sicherlich gibt es bereits viele Forschungsarbeiten und 
Versuche zum Einsatz von Algen, aber damit dieses 
Wissen auch an unsere Mitschüler, den zukünftigen 
Landwirtinnen und Landwirten gelangt, haben wir uns 
entschieden diese Vorwissenschaftliche Arbeit zu 
schreiben.

Positive Aspekte der Chlorella-Alge auf den 
menschlichen Körper

• keine Pflanze enthält mehr Chlorophyll
• Chlorella ist reich an entgiftenden Inhaltsstoffen
• dient als perfekte Eiweißquelle
• reguliert den Kohlenhydratstoffwechsel
• enthält jede Menge entgiftende Ballaststoffe
• es sind reichlich Vitalstoffe vorhanden

Private Höhere Lehranstalt für Landwirtschaft
Rheinhofstraße 16, 6845 Hohenems

www.bsbz.at

Potenzial der Grünalgen (Chlorophyta) in der menschlichen 

Ernährung, der Tierhaltung und des Pflanzenbaus 
Forschung und Trends in den Ländern Österreich, Deutschland und der Schweiz

Anouk Loacker, Emilia Piccirilli
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Fachbereich: Ressourcenmanagement und Erneuerbare Energie
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1. F. Kley (2017),  Algen - Sonderdruck aus dem Handbuch Lebensmittelhygiene, Behr´s Verlag 
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Forschungsfragen

 Verwendungsmöglichkeiten von Grünalgen (Chlorophyta) im Pflanzenbau und die verschiedenen Technologien der Bereitstellung 
(Anlagen für Zucht, Verarbeitung und Lagerung)

 Grünalgeneinsatz (Chlorophyta) in der Nutztierhaltung und in der menschlichen Ernährung

Chlorella (Grünalge-Chlorophyta)
In unserer Arbeit werden wir uns auf Grünalgen fokussieren, 
insbesondere auf Chlorella. Dabei handelt es sich um eine 
mikroskopisch kleine, einzellige Grünalge, welche in offenen 
Becken, Photobioreaktoren oder Fermentern angebaut wird.
Sie enthält ungefähr 50 % Protein und mit dem höchsten 
Gehalt an bioverfügbarem Vitamin B12 macht sie das zu 
einembeliebten Nahrungsergänzungsmittel.

Zukunft
Vergleichsweise zu anderen Kulturen in der Landwirtschaft 
werden Algen erst seit ungefähr 65 Jahren industriell 
angebaut. Bereits jetzt sind Algen in ungefähr 70 % aller 
Lebensmitteln enthalten. In der Zukunft werden sie 
besonders im Fachgebiet Ernährung noch stärker vertreten 
sein. Megatrends wie Veganismus oder Low-Carb-Food, 
können bereits jetzt mithilfe von Algenzusätzen erreicht 
werden, dass heißt durch Algeneinsatz können Lebensmittel 
wie Eier oder Butter eingespart werden und somit verändern 
sich auch die Wertigkeit (z.B. Kalorien) eines Produktes.

INTRODUCTION
• Phytopathogenic fungi major economic impacts on global crops [1]

• Rapid rise in global food demand intensive use of synthetic pesticides

• Agrochemical pollution significant environmental and health issue [2]

• Urgent need for higher crop yields at reduced ecological footprints [3]

• Microalgae are considered eco-friendly antifungal agents [4]

Antifungal properties 
of aqueous microalgal extracts

Benjamin Schmid 1, 2, 3; Luisa Coelho 2, 4; Peter S.C. Schulze 5,6; Hugo Pereira 5; Tamára Santos 1; Inês 
B. Maia 2, 3; Mário Reis 2, 4 & João Varela 1, 2

STUDY HIGHLIGHTS
• S. obliquus inhibited S. rolfsii growth by up to 32.01 ± 4.82%

• P. tricornutum inhibited R. solani growth by up to 18.35 ± 3.45%

• Nannochloropsis sp. inhibited S. rolfsii by up to 13.96 ± 5.26%

• P. tricornutum inhibited B. cinerea growth by up to 11.47 ± 2.06%

• S. obliquus had the highest antifungal activity of all microalgal strains

1Centre of Marine Sciences CCMAR, Faculty of Sciences and Technology, University of Algarve, Campus of Gambelas, 8005-139 Faro, Portugal
2Faculty of Sciences and Technology, University of Algarve, Campus of Gambelas, 8005-139 Faro, Portugal
3Necton S.A., Belamandil s/n., 8700-152 Olhão, Portugal
4MED - Mediterranean Institute for Agriculture, Environment and Development, Faculty of Sciences and Technology, University of Algarve, 8005-139 Faro, Portugal
5GreenColab-Associação Oceano Verde, University of Algarve, Campus of Gambelas, 8005-139 Faro, Portugal
6Faculty of Biosciences and Aquaculture, Nord University, Bodø, Norway

MATERIALS & METHODS

Preparation of aqueous extracts from Nannochloropsis sp., Phaeodactylum tricornutum, Scenedesmus obliquus, Chlorella

vulgaris and Arthrospira platensis in vitro

Evaluate antifungal properties of aqueous microalgal extracts towards the phytopathogenic fungi Sclerotium rolfsii, Rhizoctonia

solani, Botrytis cinerea and Alternaria alternata

Assessing dose-response relationships and identifying concentrations with the highest antifungal activity (0.1, 0.5, 1.0 and 2.0 g/L)
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RESULTS
S. rolfsii R. solani B. cinerea A. alternata

CONCLUSIONS
≠ Antagonistic activities varied widely

depending on the combination of

microalga and target fungus.

🧐🧐 Strong target specificity requires

further investigation to ensure the

successful control of fungal

pathogens.

👍👍 Algal fungicides are a promising

eco-friendly alternative to achieve

higher sustainability in modern

agriculture by limiting the overuse of

agrochemicals.
BIBLIOGRAPHY: [1] Hua et al. (2018) , [2] Walt (2004) , [3] Carvalho (2017), [4] Chiaiese et al. (2018), [5] Renuka et al. (2018)

Fungal pathogens exposed to microalgal extracts. Relative differences among algal strains on fungal growth at day 3 are given as
adjusted means ±95% confidence interval obtained from Tukey's post hoc test (ANCOVA). Asterisks above bars indicate significant
differences (p < 0.05) to the control group, as determined by Dunnett's two-sided posthoc test (ANOVA). Error bars represent
standard deviations. Data points at each day (b-f) are shown as mean ± SD (n = 3).

https://doi.org/10.1016/j.biteb.2022.101096
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Drying microalgae using an industrial solar dryer: A biomass quality assessment 
Schmid, B.; Navalho, S.; Schulze, P. S. C.; Walle, S. Van De; Royen, G. Van; Schüler, L. 
M.; Maia, I. B.; Bastos, C. R. V.; Baune, M.-C.; Januschewski, E.; Coelho, A.; Pereira, 
H.; Varela, J.; Navalho, J.; Rodrigues, A.

Conclusions:

• This study demonstrates that indirect hybrid solar drying holds a high potential to 
be a viable alternative to conventional drying technologies

• Solar drying appears promising to preserve highquality microalgal biomass at 
expected lower costs

Sustainable Production of a Biodegradable Plastic by Photosynthetic Cell Factories 
Zwirzitz, A.; Trenzinger, K.

The production of plastics and the incineration of waste generate around 400 million 
tons of carbon dioxide (CO2) per year. One way to reduce the CO2 emissions in manu-
facturing plastics could be established by using photosynthetically active organisms, 
which can metabolize CO2 under the influence of light and in a further step to plastic 
alternatives like polyhydroxy butyrate (PHB). By using cyanobacteria to produce this 
alternative to polypropylene (PP), not only already emitted CO2 can be fixed, but 
additional savings can be achieved compared to the production of petrochemically 
produced plastics.

In-line holographic monitoring of Haematococcus pluvialis growth 
Van Oostrom, P.; Pucher, P.; Van Ginkel, M.; Reimhult, E.

We record visible light holograms of Haematococcus pluvialis. Back-propagation is 
used to obtain the light field in the entire sample volume to efficiently localize the 
algae. This allows to count them and to characterize their size, shape and colour. A 
prototype was developed that autonomously takes samples and records holograms 
continuously. This prototype was used in a pilot study in the laboratories of BDI - Bio-
Life Science GmbH. The collected experience and data are currently under analysis.

AIMS

Drying microalgae using an industrial solar 
dryer: A biomass quality assessment

Benjamin Schmid 1,2 , Sofia Navalho 3 , Peter S. C. Schulze 3 , Simon Van De Walle 4 , Geert Van Royen 4 , Lisa M. Schüler 3 , 
Inês B. Maia 1,2 , Carolina R. V. Bastos 1,2, Marie-Christin Baune 5 , Edwin Januschewski 5 , Ana Coelho 1 , Hugo Pereira 3 , João 

Varela 2,3 , João Navalho 1 and Alexandre Rodrigues 1

💡💡 STUDY HIGHLIGHTS
• No significant differences were found between the applied drying

technologies for proteins, carbohydrates, lipids, and fatty acid profiles

• Some pigments showed higher contents in freeze-dried samples

• Minor differences were registered in the mineral profiles (< 10%)

• Analyses of microbial safety and functional properties of the solar-dried

biomass appear adequate for food and feed products

1 Necton S.A., Belamandil s/n., 8700-152 Olhão, Portugal
2 Centre of Marine Sciences CCMAR, Faculty of Sciences and Technology, University of Algarve, Campus of Gambelas, 8005-139 Faro, Portugal
3 GreenColab-Associação Oceano Verde, University of Algarve, Campus of Gambelas, 8005-139 Faro, Portugal
4 ILVO Flanders Research Institute for Agriculture, Fisheries and Food, Technology & Food Science, Brusselsesteenweg 370, 9090 Melle, Belgium
5 German Institute of Food Technologies (DIL e.V.), Prof.-von-Klitzing Str. 7, 49610 Quakenbrück, Germany

Evaluating an indirect and hybrid solar dryer as an alternative to conventional freeze drying of industrially produced Tetraselmis

chui and Nannochloropsis oceanica wet paste

Assessing effects of the drying method on biomass quality parameters, including biochemical profiles, functional properties, and

microbial safety
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📈📈 RESULTS

📌📌CONCLUSIONS
• This study demonstrates that indirect hybrid solar

drying holds a high potential to be a viable alternative

to conventional drying technologies

• Solar drying appears promising to preserve high-

quality microalgal biomass at expected lower costs

Additional results:
• No significant differences: proteins, lipids, carbohydrates and fatty acids

• Statistical differences < 10 % for minerals

• Solar-dried microalgal biomass can be considered food safe 🍽🍽🍽

and meet regulatory target guidelines⚖️

This project has received funding from the European Union’s 
Horizon 2020 research and innovation programme under 
grant agreement No 862980

Total neoxanthin, violaxanthin, lutein, β-carotene, and total chlorophyll contents of solar- (SD I, II, and
III) and freeze-dried (FDc) Tetraselmis chui (a). Total violaxanthin, zeaxanthin, β-carotene, and total
chlorophyll contents of solar- (SD I, II, and III) and freeze-dried (FDc) Nannochloropsis oceanica (b).
Different letters represent significant differences detected by Tukey’s post hoc range test (HSD,
ANOVA). Data points are shown as mean ± Std Dev (n = 3). Error bars represent standard deviations.

Total counts (PCA), of solar- (SD I, II, and III) and freeze-dried (FDc) Tetraselmis chui (a) and
Nannochloropsis oceanica (b) biomass. Different letters represent significant differences detected
by Tukey’s post hoc range test (HSD, ANOVA). Error bars represent standard deviation (Std Dev).
Data points for solar- and freeze-dried samples are shown as mean ± Std Dev (n = 3).

⚙️⚙️MATERIALS & METHODS

a b

Partners:

INDIRECTHYBRID

NO DIRECT SUNLIGHT

DOI: 10.3390/foods11131873

Alexander Zwirzitz1 and Kevin Trenzinger1
1 AG Biosciences, University of Applied Sciences Upper Austria, Austria

Sustainable Production of a Biodegradable 
Plastic by Photosynthetic Cell Factories 

Acknowledgements The authors would like to thank the team of Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Christoph Herwig, Dr. Donya Kamravamanesh and Dr. Maximilian Lackner for the supply of Synechocystis sp. PCC 6714 Mt_a24

References [1] European Commission, (2018): A European strategy for plastics in a circular  economy. https://ec.europa.eu/environment/circular-economy/pdf/plastics-strategy-brochure.pdf 
[2] Markl et al.; (2019): Cyanobacteria for PHB Bioplastics Production: A Review; Algae; IntechOpen 
[3] Braunegg et al.; (1998): Polyhydroxyalkanoates, biopolyesters from renewable resources: Physiological and engineering aspects; Journal of Biotechnology; Volume 65, p. 127-161
[4] A. Kolev Slavov (2017); Dairy Wastewater Treatment Review; Food Technol. Biotechnol. 55 (1); p. 14–28
[5] Kamravamanesh et al., (2018): Increased poly-β-hydroxybutyrate production from carbon dioxide in randomly mutated cells of cyanobacterial strain Synechocystis sp. PCC 6714: Mutant generation and characterization;

Bioresource Technology; Volume 266; p. 34-44 
[6] Gonzalez-Fernandez, C.; Ballesteros, M. (2012): Linking microalgae and cyanobacteria culture conditions and key-enzymes for carbohydrate accumulation. Biotechnology advanced. Vol. 30. Issue 6., p. 1655-1661
[7] Osanai, T.; Azuma, M.; Tanaka, K. (2007): Sugar catabolism regulated by light- and nitrogen-status in the cyanobacterium Synechocystis sp. PCC 6803; Photochemical and Photobiological Sciences; Issue 5., p. 508-514

Contact Alexander Zwirzitz alexander.zwirzitz@fh-wels.at
Kevin Trenzinger kevin.Trenzinger@fh-wels.at

Ab
st

ra
ct

Ba
ck

gr
ou

nd
Ou

tlo
ok

St
ra

te
gi

es

Future studies will focus on further increasing the yield of PHB in transgenic cyanobacteria. A knock-out of other storage compounds as
well as the overexpression of relevant enzymes for the PHB production should lead to a higher yield of that valuable bioplastic.
Additional adoption of genes and the cultivation process can be utilized for further optimization.

The production of plastics and the incineration of waste generate around 400 million tons of carbon dioxide (CO2) per year. [1] One way
to reduce the CO2 emissions in manufacturing plastics could be established by using photosynthetically active organisms, which can
metabolize CO2 under the influence of light and in a further step to plastic alternatives like polyhydroxy butyrate (PHB). By using
cyanobacteria to produce this alternative to polypropylene (PP), not only already emitted CO2 can be fixed, but additional savings can be
achieved compared to the production of petrochemically produced plastics [2]. By using wastewater as a source of nutrients for the
cultivation of cyanobacteria, valuable raw materials can be saved while establishing a circular economy. To increase the yield of PHB with
simultaneous utilization of wastewater (dairy industry) relevant genes should be optimized. This was to be achieved by eliminating two
genes (spsA and glgC) related to Glycogen production as well as the overexpression of genes for the promotion of PHB production (phaA
and phaB) and lactose utilization (beta-Gal) in the UV irradiated cyanobacterium Synechocystis sp. PCC 6714 Mt_a24, with a PHB
productivity of 37 % ± 4 % DCW [3].

Dairy wastewater is usually treated in in-house or municipal wastewater treatment plants. Thus,
valuable raw materials such as sugars or proteins are wasted [4]. By adapting photosynthetically
active organisms, such as the unicellular non-nitrogen fixing cyanobacterial strain
Synechocystis sp. PCC 6714, these can be used for the production of valuable substances. One of
these metabolites is the storage compound polyhydroxy butyrate (PHB) [5]. As the Organism can
not utilize lactose it has to be adopted accordingly. Fig. 1: Conversion of Lactose to Glucose and

Galactose via beta-Galactosidase

Strategies for enhancement of PHB productivity on lactose containing waste materials:

Fig. 2: PHB Metabolism of Synechocystis sp. PCC 6714; blue: genes which will be
overexpressed; red lightning: knock-down/knock out of metabolic pathways [3,6,7].

1. Increase of PHB accumulation by overexpression of two
genes (blue, Fig. 2); beta-ketothiolase (phaA) and
acetoacetyl-CoA reductase (phaB)

2. Increase of PHB accumulation by knock-down/knock-
out of metabolic processes producing alternative
storage compounds (red lightning, Fig. 2) like Glycogen

3. Introduce and overexpress genes for the utilization of
Lactose (blue, Fig. 2); beta-Galactosidase (beta-Gal)

All strategies will be combined to achieve high yields of PHB

We record visible light holograms of Haematococcus pluvialis. Back‐propagation is used to obtain the light field in
the entire sample volume to efficiently localize the algae. This allows to count them and to characterize their size,
shape and colour. A prototype was developed that autonomously takes samples and records holograms
continuously. This prototype was used in a pilot study in the laboratories of BDI ‐ BioLife Science GmbH. The
collected experience and data are currently under analysis.

This project is financed by FFG Kleinprojekt  FO999891424 Digit!Al, BDI ‐ BioLife Science GmbH 
and the University of Natural Resources and Life Sciences, Vienna

Prototype
The portable prototype comprises:
• A small computer
• A camera
• 3 laser diodes
• A pump
The pump takes samples, the lasers
shine through them and the camera
records holograms. These holograms
are pre‐treated on the device and sent
to BOKU for analysis.
The prototype monitored the growth
and reddening of Haematococcus
pluvialis in the test facility of BDI.

Holograms
We take defocussed micrographs
Holograms are patterns of the
interference between light scattered by
an object and coherent light the
reference beam. In in‐line holograms
the illuminating beam doubles as
reference beam1.
In this study, we recorded the
interference between light scattered by
Haematococcus pluvialis2 cells and the
illuminating light. To get colour
information we did so with three
differentwavelengths.

Backpropagation
Numerical refocussing
Backpropagation means calculating
the 3D scattered light field from
single images. This gives both
intensity and phase info. These are
then combined to give an
instantaneous 3D stack of enhanced
contrast images1.

[1] BioPhys. J. 108 (2015);  [2] Front Plant Sci., 7, 531 (2016)

Peter van Oostrum1, Peter Pucher2, Michael van Ginkel1 and Erik Reimhult1

Happy to talk via Zoom, please reach out to: peter.van.oostrum@boku.ac.at

In‐line holographic monitoring
of Haematococcus pluvialis growth

Preliminary results
Successful cell counts
• Automated sampling and recording of in‐line

color holograms.
• Automated cell counts.
• Developed the software architecture needed

for continuous analysis.

There is an excellent correspondence between
the automatic cell counts and manual optical
density measurements.

Top: Cell counts (full
lines, colours refer to
production phase) and
OD‐measurements
(black points) vs
growth days.
Bottom: crops of the
respective color
channels (700 µm
wide). Missing data is
caused by
clogging/pumping
issues.

General idea: Automate…

… taking samples, holograms and their analysis.

Outlook
More details, more statistics, real‐time
• Combining the colours throughout the volume.
• Characterizing each cell individually.
• Measure Astaxanthin content in each cell.
• Recognizing cell development with machine learning.
• Recognizing spoiler organisms

We founded Holloid GmbH to develop and offer this
technology to all interested parties.
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http://www.nano.boku.ac.at/bimat/

1Biologically inspired materials, Universität für Bodenkultur Wien, Austria, 2 BDI ‐ BioLife Science GmbH

The information is
in the fringes
around the
objects’
footprints.
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Übersicht der Marktplätze Netzwerk Algen: Algen in der Kreislaufwirtschaft

Blue Planet Ecosystems: Turning Sunlight into Food

Synopsis: Solar energy is converted into biomass by selected strains of photo-
synthetic algae. Zooplankton is grown using algae from the first unit. Concen-
trated Zooplankton serves as feed-substitute for the fish unit. Fish and shrimp 
is grown under ideal conditions with animal welfare at heart. Wastewater is 
recirculated back to the top, closing the water cycle.

Hier geht´s zur Webiste.

Jongerius Ecoduna: Algen aus Österreich. Ganzheitlich. Natürlich.

Schon mal Algen aus Österreich getestet? Schon 1 Teelöffel Algenpulver 
genügt, um deinen Körper mit einer Bandbreite an Nährstoffen zu versorgen! 
Einfach in deinen Smoothie oder Speise deiner Wahl einrühren und schon 
geht‘s los! 

Hier gehts zur Website.

Holloid: Big data on small things.

Synopsis: Holloid’s distributed microscopes provide automated, consistent, detailed 
information to optimize productivity. The ‘internet of microscopes’ warns early of 
sterility issues, competing organisms, other contaminating particles.

Hier geht´s zur Website.

Too
late

again!

Holloid

Real-time 3D imaging and measurements 
of algae, bacteria, microplastics and other particles 

We enable new insights and process control 
in food, biotech and environmental monitoring 

Holloid’s distributed microscopes provide automated, consistent, detailed information to optimize productivity
The ‘internet of microscopes’ warns early of sterility issues, competing organisms, other contaminating particles

Size, shape, internal structure, motility and other characteristics and dynamics of each object are measured
The data can be processed on the premises or in the cloud → Software as a Service → low setup costs

Light shines through a sample and scatters when 
hitting particles
A camera collects the info on all particles in a single 
image, a hologram
From each hologram we reconstruct 500 images 
with all particles in the volume
The book-sized devices consist of low-cost standard 
parts 

Manual monitoring by highly skilled personnel, 
taking samples at long intervals

Lacking objective and standardized decisions

High labour costs 

Lost production time or inefficient production

?

The Problem

Our Solution

Your benefits

Process Monitoring
• in-line
• real-time
• automated
• 24/7
• consistent

for
algae production, breweries, 
beverages, food and pharma

Email: info@holloid.com

Website: www.holloid.com

!

In-lineSaaS High-throughput24/7

High information quality AND high throughput

Current methods Holloid

Who does the 
monitoring:

How much is monitored:

Insights gained:

How much it costs:

Incubators and grants

Algae 
Unit

Zooplankton
Unit

Fish / Shrimp
Unit

Solar energy is converted

into biomass by selected

strains of photosynthetic

algae.

Zooplankton is grown

using algae from the

first unit. Concentrated

Zooplankton serves as

feed-substitute for the

fish unit.

Fish and shrimp is grown under

ideal conditions with animal

welfare at heart. Wastewater is

recirculated back to the top,

closing the water cycle. 

LARA (Land-based Automated Recirculating Aquaculture) 
Turning sunlight into seafood 

jongerius_ecoduna_algae            Jongerius ecoduna

Jongerius ecoduna GmbH
         sales@jongerius-ecoduna.at            +43 2162 631990

Eco-Plus Park 1. Straße 8, 2460 Bruck an der Leitha

Warum produzieren wir in Glasröhren?
Es ist wichtig Algen vor äußeren Einflüssen, wie Jod,
Schwermetallen, Toxinen und Pestiziden zu schützen. 
In unserem geschlossenen System aus Glas bieten 
wir ihnen kontrollierte Bedingungen.

ALGEN AUS
ÖSTERREICH

GANZHEITLICH. NATÜRLICH. 

www.jongerius-ecoduna.at

Spirulina & Chlorella Algen
Nährstoffe für deine Gesundheit
als natürliche Nahrungsergänzung

oder zum Kochen & Backen

Schon mal Algen 
aus Österreich getestet?
Schon 1 Teelöffel Algenpulver genügt 
um deinen Körper mit einer Bandbreite an
Nährstoffen zu versorgen! Einfach in deinen
Smoothie oder Speise deiner Wahl einrühren und
schon geht's los! Rezeptideen findest du auf unserer
Website oder auf unseren Social Media Kanälen:
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Beiträge zu den Leitfragen Netzwerk Algen: Algen in der Kreislaufwirtschaft

Im Laufe der Veranstaltung und insbesondere in „Block C“ waren die Teilnehmer:innen eingeladen, sich 
Gedanken zu den sogenannten „Leitfragen“ zu machen. Diese dienten der Vertiefung des Themas „Algen in 
der Kreislaufwirtschft“. Beiträge konnten entweder in der Blitzlichtsession vorgetragen, oder in einer „Silent 
Discussion“ an einer Pinnwand angebracht werden (Foto weiter unten).  
Konkret lauteten die Fragen und die entsprechenden Beiträge:

1. Welchen Beitrag leistet meine Forschung/Tätigkeit im Hinblick auf die Rolle von Algen in der Kreislaufwirtschaft?

» ALgatech: using CO2 or nutrient wastes in algal technology
» AGES: Regulatorischer Überblick
» BEST: Kultivierung, Versuche, Analyse, Vernetzung
» Bioeconomy Austria: Vernetzung
» TU Wien: Entwicklung funktionaler ungiftiger Mikro- und Nanostrukturen in hydratisiertem Siliizumdioxid  
 (Glas), die nach Verwendung leicht rezykliert werden können.

2. Welche Rolle nehmen Algen in der Kreislaufwirtschaft derzeit ein? Welche zukünftige Entwicklung ist denkbar?
» Simultaneous use of waste sources (e.g. carbon) AND use of energy
» Aufbereitung von Gärresten
» Recycling von REE´s from electronic wastes
» PHB - Biokunststoffe über Algen und CO2 Restströme
» New methods of genome editing may improve ability to produce valuable compounds
» Waste to Value: Abfälle als Substrat (z.B. aus Apfel-, Kartoffel- und Miclhverarbeitung)
» Konzentration auf Algen als Biomasse. Zukünftige Entwicklung: Algen als Ideengeber betrachten,   
 Bionik der (Kiesel-)Algen etablieren, Inspiration across scales (makro bis nano: Architektur bis NEMS)

3. Wo gibt es weiteren Forschungsbedarf? Wie kann die entsprechende Forschung aktiv gefördert werden?
» Abwasserreinigung
» Research on heterotrophical technology
» Work on genome editing methods
» Allgemein in der Landwirtschaft: im Bereich der Düngung, zukünftig wirtschaftlich sinnvoll, Fütterung   
 von Nutztieren
» Improve efficiency of algal production in mild climate
» Verbraucher Reaktanzen
» Brücke Grundlagenforschung – Bionik – Industrie. Wie entsprechende Forschung aktiv fördern: Bridge


